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Sic 3äger [inb ein fröf)[icf)eö 93otftein. ©inem

©riedgram, ber unter ihm nidjt auftaut, ift nidjt

ju t)elfen. SBoljet mag ed fommen?

©ie leben mît ber Statur, ja fie fînb felber ein

©tütf Statur, ©er -SBatb ift ifjr Gebier, if)re 5)ei-

mat, in ber fie aufgeben; it)re Ufjr ift am Sage
bie ©onne unb am SIbenb ber SJlonb, ber hinter
ben Sannen f»erauffteigt. ütjre ßeibenfdjaft unb

Siebe ift bad SBitb unb if)r treuer ©pietgenoffe
ber £>unb, ber jebe SBitterung aufnimmt unb

feine Stutje bat, bid er einen ijjafen ober einen

Slefjbod' aufgeftßbert bat. SBiefe, Llnterljot3 unb

Sannenforft, ©teilbang unb fummenber ©rbbeer-

fdjtag, bad ©unfet entlegener SBinfet unb eine

berfdjwiegene Äidjtung, bad ift bad i]3atabied bed

Jägers. Über ihm Wßlbt fief) ber blaue Gimmel
unb Wanbern bie SBotf'en, btigen in ber Stacht bie

©terne burcfjd ©eäft, unb irgenbwoijer raufcf)t ein

33ad), ruft ber Jîud'utf, unb aud bem ©ejWeige

wifpert'd: ©rug bir, bu beimiidjer üßnig!
D gewig, Könige finb fie, biefe fjäger. Senn

im SBalbe tjaben fie ailes hinter fieb geiaffen, Wad

fie fonft bebrängt, ©ie sâfjfen nicht, fie rechnen

nicht; meilenweit haben fie ben SDerftag hinter
fief) geiaffen, fie finb feine 23anfbireftoren mehr
unb wiffen bon feinem ©efdjäft, fein Sîrger ficf)t

fie an, feinen Sßreften haben fie 3U furieren unb

fid) mit feinem Sfßrgter fjwmmsufcfjtagen. ©ie

finb nur Sftenfdj unb geniegen ben Sag, toie

jebed ©rad, ber ©traudj am SDeg, bie ©tämme
unb Söipfet ringsum unb bie fitegenben unb hup-
fenben Siere, bie im ©cfjuge ber ewigen ©ämme-

rung, über unb unter ber ©rbe fidj tummein.

©o ift ed bem ©tabtmenfcfjen ©rquiefung, einen

©onntag mit biefen Jägern 3U herbringen, unb
Wie Schuppen fällt ed ihm bon ben Slugen: bie

Söelt ift noch gut unb fdjßn, Wo feine Sfibaiitäten

aufgetragen Werben, unb feibft ohne S?rieg fßnnte

man ausfommen, Wenn man fo ftug Wäre Wie ber

ewig fdjweigfame, groge unb jufriebene SBatb.

ün feieriidjer STtorgenfrüge tieg idj bad Sfteer

ber Käufer hinter mir unb 30g bem 3ura ent-

gegen, ©ie Simmat begleitete mich 3ur Stechten,

unb Wo fie fid) ber Stare unb Steug 3ugefeiite,
gab fie mir einen SBinf: üdj Weig bir einen grü-

nen ©runb, ber bir gewogen ift. ©a Waren Wir

fdjon ein Häuflein beifammen, £junge unb Sitte,
S3olf mit ffiinten unb grauen fjütjtjüten, unb

SJtägblein unb grauen fehtten nidjt, bie barauf
brannten, ind gelobte fianb ihrer SBaibmänner

ein3ubringen. ©er Gimmel fdjien nod) nidjt 3U

Wiffen, Wad er eigentlich bor hatte, ©a unb bort

hatte er ein paar Sropfen an bie fünfter gejagt.

3egt matte er grau in grau, ^reitidj, 3Wifdjen-

burdj nedte ein ©onnenftraïjt unb tanste über

bie Stare, ©ann fdjtugen Wir und in bie ©infam-
feit, liegen ©orf um ©orf hinter und unb fegten
und nieber irgenbwo am ©nbe ber SBett, in einem

Sätdjen, bad 3uhinterft in SKatten unb Äaubhot3

fidj bertor. ^rühtingdbtumen, fo Weit bad Sluge

reichte, Weige, biotette, getbe unb fmaragbene
Sßne, bon benen man nie genug befam, eine ^3a-

tette, Wie fie fein SJlater bertoefenber borbereiten
fßnnte. SIber bad ©djßnfte unb Sßunberbarfte War

bod); f'eined SStenfdjen ©pur, fein ^audj unb fein

©d)immer einer Kultur, bie oft fo biet Unruhe
unb Stufregung mit fidj bringt: fein Seleptjon-
bratjt, feine SlabioWette, feine Sladjridjt bon ben

furdjtbaren ©cfjtadjtfetbern bed SBettfrieged. £jier,
hinter hohem ©ebüfdj berborgen, ftanb bie ^ütte
ber ©djtogbergjäger. ©tamm War auf Stamm
gefügt unb eine heimelige, geräumige ©tube ge-
baut. SJfan War berfuegt, and i\amin 3U figen ober

hinter ben Sifctj, um Sßaibmanndlatein unb tu-
ftige @efd)id)ten 3U hernehmen bon brottigen £>a-

fen, bon rafenben ©türmen unb unermübtidjen
iQunben. ©od) nein: 3uft ift ein SBunber ge-
fdjetjen. ©ie ©onne hat ben i^ampf mit ben Sßot-

fen gewonnen, unb ein ©onntagnadjmittag hat

fidj aufgetan, bag man mit ©eWatt ind fjjreie
getrieben Wirb.

©ad ffeft hat ja fdjon begonnen, ©d fnatlt
burd) bon Sßatb unb Wirft am jenfeitigen töang
ein tauted ©djo 3ürüd. ©in irjafe fäuft an einer

©cfjnur hon einem ©ebüfdj 3um anbern, Weige

Sauben fliegen burdj bie Suft, ein Sieh ift aud

bem Sßatbe getreten, Sdjeiben finb aufgefteüt,
unb fd)ßne greife Winfen. Sßaibmanndtjers, Wad

wiftft bu nodj mehr?
SBer 311m erften SDlate babei ift, weig faum,
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Die Jäger sind ein fröhliches Völklein. Einem

Griesgram, der unter ihm nicht auftaut, ist nicht

zu helfen. Woher mag es kommen?

Sie leben mit der Natur, ja sie sind selber ein

Stück Natur. Der Wald ist ihr Revier, ihre Hei'
mat, in der sie aufgehen) ihre Uhr ist am Tage
die Sonne und am Abend der Mond, der hinter
den Tannen heraufsteigt. Ihre Leidenschaft und

Liebe ist das Wild und ihr treuer Spielgenosse
der Hund, der jede Witterung aufnimmt und

keine Ruhe hat, bis er einen Hasen oder einen

Nehbock aufgestöbert hat. Wiese, Unterholz und

Tannenforst, Steilhang und summender Erdbeer-

schlag, das Dunkel entlegener Winkel und eine

verschwiegene Lichtung, das ist das Paradies des

Jägers. Über ihm wölbt sich der blaue Himmel
und wandern die Wolken, blitzen in der Nacht die

Sterne durchs Geäst, und irgendwoher rauscht ein

Bach, ruft der Kuckuck, und aus dem Gezweige

wispert's: Gruß dir, du heimlicher König!
O gewiß, Könige sind sie, diese Jäger. Denn

im Walde haben sie alles hinter sich gelassen, was
sie sonst bedrängt. Sie zählen nicht, sie rechnen

nicht) meilenweit haben sie den Werktag hinter
sich gelassen, sie sind keine Bankdirektoren mehr
und wissen von keinem Geschäft, kein Ärger ficht
sie an, keinen Bresten haben sie zu kurieren und

sich mit keinem Nörgler herumzuschlagen- Sie
sind nur Mensch und genießen den Tag, wie

jedes Gras, der Strauch am Weg, die Stämme
und Wipfel ringsum und die fliegenden und hüp-
senden Tiere, die im Schutze der ewigen Dämme-

rung, über und unter der Erde sich tummeln.

So ist es dem Stadtmenschen Erquickung, einen

Sonntag mit diesen Jägern zu verbringen, und

wie Schuppen fällt es ihm von den Augen: die

Welt ist noch gut und schön, wo keine Rivalitäten
ausgetragen werden, und selbst ohne Krieg könnte

man auskommen, wenn man so klug wäre wie der

ewig schweigsame, große und zufriedene Wald.

In feierlicher Morgenfrühe ließ ich das Meer
der Häuser hinter mir und zog dem Jura ent-

gegen. Die Limmat begleitete mich Zur Rechten,
und wo sie sich der Aare und Neuß zugesellte,

gab sie mir einen Wink: Ich weiß dir einen grü-
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nen Grund, der dir gewogen ist. Da waren wir
schon ein Häuflein beisammen, Junge und Alte,
Volk mit Flinten und grauen Filzhüten, und

Mägdlein und Frauen fehlten nicht, die darauf
brannten, ins gelobte Land ihrer Waidmänner

einzudringen. Der Himmel schien noch nicht zu

wissen, was er eigentlich vor hatte. Da und dort

hatte er ein paar Tropfen an die Fenster gejagt.

Jetzt malte er grau in grau. Freilich, zwischen-

durch neckte ein Sonnenstrahl und tanzte über

die Aare. Dann schlugen wir uns in die Einsam-
keit, ließen Dorf um Dorf hinter uns und setzten

uns nieder irgendwo am Ende der Welt, in einem

Tälchen, das zuhinterst in Matten und üaubholz
sich verlor. Frühlingsblumen, so weit das Auge
reichte, weiße, violette, gelbe und smaragdene
Töne, von denen man nie genug bekam, eine Pa-
lette, wie sie kein Maler verlockender vorbereiten
könnte- Aber das Schönste und Wunderbarste war
doch: keines Menschen Spur, kein Hauch und kein

Schimmer einer Kultur, die oft so viel Unruhe
und Aufregung mit sich bringt: kein Telephon-
draht, keine Nadiowelle, keine Nachricht von den

furchtbaren Schlachtfeldern des Weltkrieges. Hier,
hinter hohem Gebüsch verborgen, stand die Hütte
der Schloßbergjäger. Stamm war auf Stamm
gefügt und eine heimelige, geräumige Stube ge-
baut. Man war versucht, ans Kamin zu sitzen oder

hinter den Tisch, um Waidmannslatein und lu-
stige Geschichten Zu vernehmen von drolligen Ha-
sen, von rasenden Stürmen und unermüdlichen

Hunden. Doch nein: Just ist ein Wunder ge-
schehen. Die Sonne hat den Kampf mit den Wol-
ken gewonnen, und ein Sonntagnachmittag hat
sich aufgetan, daß man mit Gewalt ins Freie
getrieben wird.

Das Fest hat ja schon begonnen. Es knallt
durch den Wald und wirft am jenseitigen Hang
ein lautes Echo zurück. Ein Hase läuft an einer

Schnur von einem Gebüsch zum andern, weiße
Tauben fliegen durch die Luft, ein Reh ist aus
dem Walde getreten, Scheiben sind aufgestellt,
und schöne Preise winken. Waidmannsherz, was

willst du noch mehr?
Wer zum ersten Male dabei ist, weiß kaum,
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tootfin et fid) toenben fotl. ©enn an alten ©cfen

ift ettoad im ©ang. Sa tobett and) fdfon ein

ffeuet, ed btobett in einet Pfanne/ ©emüfe tuirb
getüftet, unb toertocfenbc „6pat$en" toetben 3uge-
fd)nitten. ©d Mint bon fftafdjen, Rapfen fptingen
in bie Äuft, unb aud boüeri ©tâfetn bliçt ein be-

fömmlid)et eintfeimtfdfet Stopfen, bon bem bie

toeite SBett tootft f'aum ettoad toefjj. Stbet ?u Un-
tedjt. SBaïjtlid): bet Ôttliget unb SRemiger finb
aud) an einet ©otbtoanb getoadffen.

©ad ©tücf f)at immet Äaunen gehabt, ©d ift

ffeut mand)em etfatjrenen ©dfütjen ibenig getno-

gen, inbed ed einem anbetn ben finget am Slb-

3ug füf)tt unb im ted)ten Slugenbtid losbtücfen

läßt. 60 betfptit3t bad 23tei nidft in beg blauen

himmet, unb toenn bet iöafe, bie Stauben unb bad

SRet) 33tut in if)ten Slbetn gehabt hätten, ed hätte
fliegen muffen.

©in frugated SCftabl untet ©otted fteiem hint-
met, offne ©erbietten unbhetlnet imfjtacf, hiften
unb Stetter atd ©iÇgetegentfeiten, bäuettidfed
ffungbolf atd Qtiungäfte, ïafetmufif bon einet
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wohin er sich wenden soll. Denn an allen Ecken

ist etwas im Gang. Da lodert auch schon ein

Feuer/ es brodelt in einer Pfanne/ Gemüse wird
gerüstet/ und verlockende „Spatzen" werden zuge-
schnitten. Es klirrt von Flaschen, Zapfen springen
in die Luft, und aus vollen Gläsern blitzt ein be-

kömmlicher einheimischer Tropfen, von dem die

weite Welt Wohl kaum etwas weiß. Aber zu Un-
recht. Wahrlich: der Villiger und Nemiger sind

auch an einer Goldwand gewachsen.

Das Glück hat immer Launen gehabt. Es ist

heut manchem erfahrenen Schützen wenig gewo-
gen, indes es einem andern den Finger am Ab-
zug führt und im rechten Augenblick losdrücken

läßt. So verspritzt das Blei nicht in deg blauen

Himmel, und wenn der Hase, die Tauben und das

Neh Blut in ihren Adern gehabt hätten, es hätte
fließen müssen.

Ein frugales Mahl unter Gottes freiem Him-
mel, ohne Servietten und Kellner im Frack, Kisten
und Bretter als Sitzgelegenheiten, bäuerliches

Jungvolk als Zaungäste, Tafelmusik von einer
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Sanborgel, eine Siebe unb Äieber bon einet grö-
nen fanget herunter, ein flirren bon ©läfern
hinüber unb Verübet, bad nenn' id) mir ein länb-
ttcfjeö ffeft, hinter bem eigentlich fein fd)ilbernbed
SBort auffommt. SBie ein ©chatten mutet ed an

hinter ber golbenen 2Dirflid)feit. SJlan mug im
Strome mitfdfanmmen, man mug fid) bon bet

Stimmung emportragen laffen unb babei ge-
mefen fein/ ba bie Unbefannten fid) finben unb

freunbfdjaftlid) berftef)en, aid mären fie feit 3af)-
ten gufammen getoefen- 60 entriegelt bie freie
Statur bie Roetgen, unb mad bet blaue Simmel
nod) nicht getan bat/ bringt bie Siebe gmifd)en Sie-

migen unb SStöntal fertig.
Sßad für eine Slotle fpielt man eigenttid) in

biefem Slaturtbeater? Oft man ©d)aufpieler ober

gufdfauer? 23eibed! ©ad ift bad Ungemöf)nlid)e
biefed borfommertidjen ©aged.

©in Ontermeggo barf nid)t bergeffen metben:
eine Überrafd)ung ift angefünbigt. ÜDlan fegt fid)
ind ©rüne unb lauert nadj bem jenfeitigen SBalb-

ranb, bor bem ein Ungeheuer aud ber ©idgeit in
©rfd)einung treten foil. 2Iud) SOßalbi, unfer tfagb-
bunb/ fpitgt bie Dirnen. Sprungbereit unb min-
feinb bor Ungebulb figt er ba unb ift faum mebt

gu halten, ©in Sornftog! ©a rührt fid) brühen

etmad im ©ebüfd). ©ie Sluten teilen fich audein-
anber, unb ein bierbeiniged Sßefen fommt gum
23orfd)etn, bad feibft guerft einem Qoologen ein

Slätfel aufgibt. Oft'd ein ÏÏRammut ober Od)tl)t)0-
faurier? Söietleich't gar ber SItdje Stoah entfprun-
gen? ©och nein! 3e näher ed fommt, entbedt man
einen ißferbefopf. Siber bie untern bier ©rtremi-
täten ftimmen nid)t gu biefem ©d)äbel- ©in ©e-

läd)ter foilert burd) alle Sleihen. Söalbi gerät in
Slufregung. ©0 ein Ungetüm hat er nod) nie ge-
fehen. Db man ed anbellen barf? ©r mug ed, unb

pfeilgefdjminb rennt er hinüber unb bleibt plolg-

lid) bodftill ftehen. ©tlid>ed fd)eint ihm nicht gang
geheuer gu fein, unb burd> fein Höpflein fdfmirren
bie Überlegungen: 'S ift fein Safe, fein Sieh, fein

ffud)d unb fein Sirfd)! Sßad fonnt' ed benn fein?
©0 fdjimpft man halt unb fläfft, aber hält fid)

für alle "Jätle in angemeffenem Slbftanb. Seit-
fam! ©ad Unifum trampt in ©d}ul>en bal)er. $et3t

mug ihm ber fleine iöierbeiner auf bie ©pur ge-
fommen fein- ©r mebelt mit bem ©d)mange unb

fd)eint triumphterenb gu Iad)en. „2u nicht fo

bumm! ffeigt rneig id) fd)on, mer bu bift: ©ami,
ber SMbgüter!"

©a fliegt ber Slogfopf ind ©rad. ©ad ©atpr-
fpiel ift gu ©nbe.

©ie ©onne finft- ©in frifdfer SBinb bläft burd)
bie âîfte. ©ad ffeft geht gu ©nbe. ©ocf> nein! Slud)
ber Slücfmeg gehört nod) bagu, ber ©pagiergang
nach- bem näd)ften ©orf, gu ben 9Jtenfd)en, bon
benen mir und faute gang abgefdjtoffen haben.
SRan fchaut gurücf.

Unb nimmt etmad mit. SBieber einmal mehr

miffen mir: mer ber Slatur berhaftet ift, für ben

fann bie 3Be(t nicht untergehen, aud) menn bie

grogte 23ombe nieberfahren mürbe, benn im On-

nerften bleibt einem jeben bie ffreube beranfert
an alled ©d>lid)te, ©roge, Slaturhafte, an SBie-

fen unb SDalb unb mad fid) gmifcgen ben ©täm-
men tummelt.

(gtnft gfcfimarm.

An den jungen Tag

Steig herauf ind Stachtgegelt,

.ßünbe und ben ïllotgen,
ßafs, roenn neued ßictjt erhellt

llnfer ©un unb Sorgen,
©iner jeben Seele ipein

©ränenlod unb ftiller fein,

©ag bie ©eifter œieberheïjren,

©ie Verjagte hoffen lehren,

Oebed ipers fidh ruften mag,

©ich empfangenb, junger Tag.
E, Müller, Tann
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Handorgel, eine Rede und Lieder von einer grü-
nen Kanzel herunter, ein Klirren von Gläsern
hinüber und herüber, das nenn' ich mir ein land-
liches Fest, hinter dem eigentlich kein schilderndes

Wort aufkommt. Wie ein Schatten mutet es an

hinter der goldenen Wirklichkeit. Man muß im
Strome mitschwimmen, man muß sich von der

Stimmung emportragen lassen und dabei ge-
Wesen sein, da die Unbekannten sich finden und

freundschaftlich verstehen, als wären sie seit Iah-
ren zusammen gewesen- So entriegelt die freie
Natur die Herzen, und was der blaue Himmel
noch nicht getan hat, bringt die Nebe zwischen Ne-
migen und Möntal fertig.

Was für eine Nolle spielt man eigentlich in
diesem Naturtheater? Ist man Schauspieler oder

Zuschauer? Beides! Das ist das Ungewöhnliche
dieses vorsommerlichen Tages.

Ein Intermezzo darf nicht vergessen werden:
eine Überraschung ist angekündigt. Man setzt sich

ins Grüne und lauert nach dem jenseitigen Wald-
rand, vor dem ein Ungeheuer aus der Eiszeit in
Erscheinung treten soll. Auch Waldi, unser Jagd-
Hund, spitzt die Ohren. Sprungbereit und Win-
selnd vor Ungeduld sitzt er da und ist kaum mehr

zu halten. Ein Hornstoß! Da rührt sich drüben

etwas im Gebüsch. Die Ruten teilen sich ausein-
ander, und ein vierbeiniges Wesen kommt zum
Vorschein, das selbst zuerst einem Zoologen ein

Rätsel aufgibt. Ist's ein Mammut oder Ichthyo-
saurier? Vielleicht gar der Arche Noah entsprun-
gen? Doch nein! Je näher es kommt, entdeckt man
einen Pferdekopf. Aber die untern vier Ertremi-
täten stimmen nicht zu diesem Schädel- Ein Ge-

lächter kollert durch alle Reihen. Waldi gerät in

Aufregung. So ein Ungetüm hat er noch nie ge-
sehen. Ob man es anbellen darf? Er muß es, und

pfeilgeschwind rennt er hinüber und bleibt plötz-
lich bockstill stehen. Etliches scheint ihm nicht ganz
geheuer Zu sein, und durch sein Köpflein schwirren
die Überlegungen: 's ist kein Hase, kein Reh, kein

Fuchs und kein Hirsch! Was könnt' es denn sein?

So schimpft man halt und kläfft, aber hält sich

für alle Fälle in angemessenem Abstand. Selt-
sam! Das Unikum trampt in Schuhen daher. Jetzt
muß ihm der kleine Vierbeiner auf die Spur ge-
kommen sein- Er wedelt mit dem Schwänze und

scheint triumphierend Zu lachen. „Tu nicht so

dumm! Jetzt weiß ich schon, wer du bist: Sami,
der Wildhüter!"

Da fliegt der Noßkopf ins Gras. Das Satyr-
spiel ist zu Ende.

Die Sonne sinkt- Ein frischer Wind bläst durch

die Äste. Das Fest geht zu Ende. Doch nein! Auch
der Rückweg gehört noch dazu, der Spaziergang
nach dem nächsten Dorf, zu den Menschen, von
denen wir uns heute ganz abgeschlossen haben.

Man schaut zurück.

Und nimmt etwas mit. Wieder einmal mehr

wissen wir: wer der Natur verhastet ist, für den

kann die Welt nicht untergehen, auch wenn die

größte Bombe niederfahren würde, denn im Im
nersten bleibt einem jeden die Freude verankert

an alles Schlichte, Große, Naturhafte, an Wie-
sen und Wald und was sich zwischen den Stäm-
men tummelt.

Ernst Eschmann.

à à j uNA6N

Äteig herauf ins Nachtgezelt,

Künde uns den Morgen,
Laß, wenn neues Licht erhellt

Unser Tun und ôorgen,
Einer jeden Äeele Pein

Tränenlos und stiller sein,

Daß die Geister wiederkehren,

Die Verzagte hoffen lehren,

Jedes Herz sich rüsten mag,

Dich empfangend, junger Tag.
D. Uüllsr, l'g.vQ

41t


	Ein kleines Jagdfest

